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Auf ein Neues! 
Für die erste Ausgabe der Kleinbahnpostille im neuen Jahr habe 
ich mir viel Zeit gelassen und diese Zeit u. a. lieber für die so 
genannten kleinen Basteleien und den Besuch von verschiedenen 
Modellbahnausstellungen genutzt. 

Die Zeit vor Weihnachten war bei Elke und mir wie immer mit viel 
Arbeit verbunden. Letzte Marktveranstaltung war wieder unser 
„Punsch im Hof“ in Stüdenitz. Zwar gab es eine kleine 
Ungewissheit, ob und wie er dieses Mal ablaufen würde doch zum 
Schluss hatten wir uns doch mit „Dafür“ entschieden. Und wurden 
von unseren Gästen alles andere als enttäuscht. 

Diesem Wochenende folgten für mich noch fünf Arbeitstage in 
Halle, jeweils abgeschlossen von einem kleinen Jahresendputz in 
der Merseburger Wohnung. Schließlich sollte es auch hier 
gemütlich und aufgeräumt sein. Und am Vormittag des Heilig-
abends ging es wieder mit dem Zug in den Norden nach Breddin, 
von wo Elke mich kurz nach halb eins abholte. Vom „Punsch im 
Hof“ waren noch etwas Glühwein übrig geblieben, den machten 
wir uns warm und warteten anschließend sehr entspannt auf die 
Bescherung, die unserem „primitiven norddeutschen Humor“ 
angepasst auch wieder die letzten auf DVD gepressten 
Büttenwarder-Folgen enthielt. Auch die übrigen Weihnachtstage 
verliefen in aller Ruhe, kurz unterbrochen vom Mittagessen in 
unserem Dorfgasthaus Jahnke am 2. Weihnachtfeiertag. 

Der alljährliche Bastelnachmittag am 27. Dezember im 
Nachbardorf Schönermark endete für alle Beteiligten mit 
Ergebnissen, die Freude bereiteten. Eigentlich entstand dieses 
kleine Treffen als gemeinsamer Jahresabschluss von Elke und 
ihre Kollegin Andrea (ia-eseltrekking.de und die „Zweigstelle“ 
darin), bei dem gefilzt wurde und wird wobei sich hin und wieder 

auch andere kreative Geister  daran beteiligen. Ich habe mich in 
den letzten drei Jahren auf Modellbahnthemen konzentriert. Und 
so entstand 2016, wie angekündigt, ein Minidiorama in 0e. Mehr 
dazu in der Rubrik „Aus Bastelzimmern und Hobbyräumen“. 

Zwei Tage waren wir dann noch anlässlich der Feier zu seinem 
18. Geburtstag bei Felix in Berlin bzw. Biesdorf. Außer der großen 
Geburtstagsfeier gab es noch eine Stadtrundfahrt mit S- und U-
Bahn und Bus, auch entlang der Baustelle zwischen Ostbahnhof, 
Ostkreuz und Lichtenberg und einen kleinen Fahrabend bei 
Friedrichs im Keller. Sehr schön auch das Treffen mit Elkes 
Cousine und deren Lebenspartner in der von Felix ausgesuchten 
Gaststätte „Ziervogels Kult-Curry“, direkt an der U-Bahn-Station 
Senefelderplatz. 

Anfang Januar fuhren Elke und ich dann mit der Bahn von Merse-
burg aus zu Verwandten nach Rohrbach an der Ilm. Bei winterli- 
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chem Wetter wurden die Tage hier sehr gemütlich verbracht.  

Wir hatten uns dazu günstige Verbindungen herausgesucht, bei 
denen wir nur in Naumburg und Ingolstadt umzusteigen 
brauchten, zudem die Umsteigezeiten durch die Wahl jeweils der 
ersten Fahrt auf dem Weg „einen Zug früher“ etwas länger und 
sicherer gemacht. Wodurch sich bei der Rückreise am Sonntag in 
Ingolstadt die Gelegenheit für ein Foto von der auf dem 
Bahnhofsvorplatz aufgestellten Dampflok ergab (Seite 2). 

Die Rückfahrt verlief allerdings nicht ganz so, wie geplant. Wegen 
Ausfalls einer Antriebsanlage an unserem ICT musste der Zug 
den Umweg über Treuchtlingen nehmen – durch das verschneite 
Altmühltal. Als Fernreisender kommt man hier normalerweise nicht 
entlang, seit es die Schnellfahrstrecke Ingolstadt-Nürnberg gibt. 
Leider. Der Ausblick über das Tal auf die Felsen ist doch einzig! 

In Nürnberg hieß es dann auch für alle aussteigen. Die Schnell-
fahrstrecke ließ sich ja umfahren, die Frankenwaldrampe blieb als 
nicht zu schaffende Herausforderung. Eigentlich sollte ein 
Ersatzzug kommen, der zusammen mit dem unserem plan-
mäßigen Zug folgenden ICT die restliche Strecke durchlaufen 
sollte. Dann kam aber doch wieder unser defekter Zug angefahren 
und kuppelte mit dem intakten. Gemeinsam ging es nun mit Halt 
an jeder ICE-Station weiter nach Norden wofür Leistung und 
Zugkraft der gekuppelten Züge ausreichten. 

Ach ja, das Titelbild – stammt von der Nikolausfahrt. Ich hab doch 
noch Aufnahmen auf der Speicherkarte gefunden. Die Kamera hat 
die seltsame Angewohnheit, „ab und zu“ Bildern einen 
Dateinamen mit anderem Anfang zu geben. Und so fehlten 
sozusagen an der gewohnten Stelle die gemachten Aufnahmen 
scheinbar. Das merkwürdig erscheinende Schlusssignal ergibt 
sich vor dem Umsetzen der Lok. 

 

Genug der Worte - viele Grüße von hier aus also von Peter. 

Im fast leeren letzten Wagen des „Wackeldackels“ (ICT)  
während der Überquerung des Frankenwaldes ,  

daher ganz logisch etwas verwackelt.  
Fotos: Elke Semmler 
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Aus Bastelzimmern 
und Hobbyräumen 
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Das im gestalteten Teil A4-große Minidiorama entstand im 
Wesentlichen an den Nachmittagen des 25. und 27. Dezembers. 
Die Arbeiten für den Unterbau – aufleimen von Platten und Leisten 
für die Trassen von alter Bahnlinie und Fahrstraße – waren schon 
am 1. Weihnachts-tag erledigt (Bild rechts). Die Basis für das 
Diorama ist übrigens ein „3D-Bilderrahmen“ aus dem 
Liefersortiment des „butinette“-Versandes. Ich hatte mir im Herbst 
einige in unterschiedlicher Größe für genau solche kleinen 
Basteleien bestellt. Käuflich erhältlich sind sie sicher auch in gut 
sortierten Bastelläden. Einziger „Nachteil“ dieser Rahmen ist die 
aus lediglich 2 mm dicker MDF-Platte bestehende Rückwand für 
den Fall, wenn Masten oder Bäume im Untergrund verankert 
werden müssen – wer hätte aber daran gedacht, dass sie einmal 
für den Modellbau Verwendung finden würden. Gleisrest und 
Schwellen wurden zum Abend hin ebenfalls aufgeklebt und 
erhielten am 2. Weihnachtstag ihre Farbe. 

Die komplette Landschaftsgestaltung erfolgte dagegen beim 
Bastelnachmittag zwei Tage später. Die ursprünglich vorgesehene 
Birke entfiel mit zunehmender Schließung der Geländedecke. 
Diese war mit ihren unterschiedlichen „Pflanzen“ optisch gut 
gefüllt, so dass ein derartiger Baum hier eher keine Bereicherung 
dargestellt sondern eher zu einer Überladung geführt hätte. So 
entfielen auch Weidezäune entlang von Straße und Bahntrasse. 
Eigentlich erinnert das Ganze an den Rand einer Moorlandschaft 
und so war der Titel für die Miniatur auch schnell entstanden: „Alte 
Moorbahnstrecke, 1972“. Statt der dicht belaubten Birke steht nun 
ein toter Baum aus der Verästelung eines Robinienstrauches auf 
der wild von Sträuchern und Gras bewachsenen Fläche.  

Die ehemalige Bahntrasse selbst wurde mit dem trockenen, hohen 
Gras aus der Busch-Sortimentspackung 1300 bepflanzt. Das 
hellgrüne Gras daraus reichte nicht für den Rest der Fläche und 
wurde daher mit etwa Busch-Frühlingsgras 1302 ergänzt. Ein 

kleines Geländestück aus der Matte 9814 von Polak bildet eine, 
bezogen auf die an und für sich ja kleine Gesamtfläche, größere 
zusammenhängende Fläche. Auch von Polak stammen die 
„Niedrigen Sträucher“ 9162. „Grasbüschel XL“ (Noch 07010) 
schließen kleine Lücken, ergänzt durch andere kleine Büschel von 
Noch und Busch. Heki-Flor und Rankelzeug von Silhouette/ 
MiniNatur decken Stoßstellen auf dem Boden ab und ziehen sich 
auch an Masten, Pfählen und Baumstamm empor. Straßen-
pflaster, Telegrafenmast, Signaltafel und die Reste der Pfähle der 
Warnkreuze kommen aus der eigenen Werkstatt. Feinste Flocken 
von Woodland Scenics und Sand sowie getrocknete 
Naturpflanzen bilden den Abschluss der aus dem Vollen 
schöpfenden Gestaltungsspielerei. 
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Auch wenn das Teil nicht in eine 
bestehende Anlage integriert werden 
soll ist es doch nicht unsinnig, sich mal 
mit solchen buchstäblich in sich abge-
schlossenen Dingen zu beschäftigen. 
Es ist eine Übung und man kann im 
Kleinen die Wirkung von neuen Mate-
rialien ausprobieren oder auch mal 
neue Techniken. Zugegeben, ich bleibe 
wohl zeitlebens ein „2D-Modellbahner“. 
Hügel und Berge werden auf meinen 
Anlagen wohl eher nicht zu finden sein. 
Aber auch grünes Flachland will gestal-
tet sein. Außerdem habe ich so ein 
kleines Schaustück, auf dem ich meine 
Neuerwerbungen an Modellautos auch 
ordentlich präsentieren kann. 

Trotz der Kleinheit der Fläche komme 
ich beim Betrachten ins Träumen und in 
der Phantasie wächst drum herum eine 
sich bis zum Modellhorizont 
erstreckende sumpfige Wiesen-
landschaft. 

Vielleicht hole ich mir noch einen 
identischen Bilderrahmen. Den setze 
ich dann an eine Schmalseite und baue 
noch etwas weiter. Einen Abschnitt, auf 
dem die Bahn einst einen kleinen Entwässerungsgraben 
überquerte mit den Resten der Brücke darüber. Zufällig  habe ich 
im Katalog, passend dazu, Busch 1313 - „Flusslandschaft“ 
entdeckt. Ist vielleicht etwas zu laut getönt in der 
Artikelbenennung. Auf jeden Fall ist es aber ein einbaufertiger 

Bachlauf mit einer vom Foto her nicht zu aufdringlichen 
Wellengestaltung der Wasseroberfläche, gerade geeignet für 
schnelle Kleinbasteleien wie die oben beschriebene. 

Und ich muss ja nicht bis Weihnachten 2017 warten … 
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  Die Grützkower Moorbahn, 1972 
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Zwischen Grützkow und Grützkower Fähre zweigte eine kurze 
Stichbahn ins Moor ab. Auf ihr verkehrten fast ausschließlich Kipp- 
und andere, einfache Loren, mit denen Baumaterialien für die 
Wasserwirtschaft antransportiert wurden. Da sie wie eine 
Anschlussbahn betrieben wurde war auch die Reichsbahn-
Diesellok hin und wieder hier anzutreffen. Einfachster Oberbau 
genügte den Anforderungen und kurioserweise war das 
Lichtraumprofil hier eingeschränkt, deutlich kleiner, als auf den 
ehemaligen Kleinbahnstrecken, obwohl sich doch entlang der 
Strecke nichts befand, was durch natürlichen Wuchs oder sonstige 
Ausdehnung eine Einschränkung bedeutet hätte. Immerhin hatte 
man sich aber auch auf diesen zwei Kilometern eine 
Telegrafenleitung gegönnt, deren Masten sie jedoch wegen der 
Einfachheit und besserer Standsicherheit näher an das Gleis in 
den Bereich des neu aufgeschütteten Unterbaus gesetzt. 

1972 war die Moorbahn bereits seit Jahren Geschichte. Die halb 
verrotteten Schwellen lagen noch im feuchten Bettungskies, 
rostige Schienen in den Bahnübergängen, die für die wenigen 
schmalen Pflasterstraßen angelegt worden waren. Ansonsten 
hatte man die Schienen und das Kleineisen schon in der Mitte der 
1960er entfernt. 

Auch wenn die Wege durchs Moor, die man wegen des auf ihnen 
„stärkeren Verkehrs“ schon frühzeitig gepflastert hatte auch jetzt 
durchaus eine höhere Belastung aufwiesen, konnte ein an der 
alten Eisenbahn interessierte doch durchaus kurz auf der 
schmalen Straße anhalten und in aller Ruhe einen Blick auf die 
vergangene Herrlichkeit und die nun wieder unberührt scheinende 
Natur hier im Pleenemoor werfen.  

Es ist kein NSU Prinz, der da kurz auf dem alten Bahnübergang 
gehalten hat, sondern ein VW Käfer. Und so wissen wir nicht, ob 
den Fahrer das Interesse an der alten, vergangenen Bahn dazu 
getrieben hat, hier auszusteigen, ja überhaupt diese Gegend  

 

aufzusuchen. Sonst gibt es hier ja nichts zu sehen. Zu 
fotografieren ist hier auch sonst wenig Interessantes, sagt man 
wenigstens. Dennoch, die Gegend scheint so abgelegen zu sein, 
dass man es nicht einmal für Nötig gefunden hat, das alte 
Warnschild mit der ausführlichen Aufschrift zu entfernen, wie er 
gleich entdecken wird. (Und sie ist so abgelegen, dass ein 
haltendes Auto auch auf der schmalen Straße kein Thema ist.) 

Wenn er sich also doch für alte Eisenbahnen interessiert, wird er 
dann mit Sicherheit zurück zu seinem Wagen gehen, und den 
Fotoapparat herausholen. 

Und dann vielleicht noch weiter in Richtung Anklam und Friedland 
fahren, und dort das Gleiche tun. Zum Glück, könnte man sagen… 
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Der Lokschuppen wächst! 
Das Wochenende nach Stadtoldendorf habe ich in Merseburg verbracht 
und bereits am Sonnabend den Rohbau für den Lokschuppen aus den 
gekauften ADDIE-Teilen zusammengesetzt. Die provisorisch aufge-
legten Dachplatten vom gleichen Hersteller gefallen mir so eigentlich 
auch schon ganz gut – es kommt aber eine neue, durchgehende, oben 
mit „Dachpappe“ und unten mit der Balkenlage beklebte drauf. Eigentlich 
muss ich hier gar nicht mehr so viel tun, um zum Ziel zu kommen. Das 
Schuppentor und seine Aufhängung sind nun das Komplizierteste. Zwei 
Anbauten, Regenrinnen und Fallrohre habe ich ebenfalls gekauft, 
Kunststoffleisten 3 mm x3 mm hätte ich dafür noch kaufen sollen … 

Peterswalder Kleinbahnpostille 

Verantwortliche Redaktion: Peter Semmler 
Text u. Fotos, sofern nicht anders gekennzeichnet: Peter Semmler. Gerichtsrain 

46, 06217 Merseburg, E-Mail: elkepetersemmler@web.de. 
Nutzung von nicht als Fotos anderer Autoren kenntlich gemachten Bildern bei 

Nennung des Autors nach „einfachem Nutzungsrecht“ gestattet. Die Rechte an 

Texten und Fotos der Gastautoren liegen bei diesen. Fotos der Gastanlagen 
stammen, sofern nicht anders gekennzeichnet, von deren Eigentümern. Die 

„Peterswalder Kleinbahnpostille“ ist ein unregelmäßig erscheinendes und 
kostenloses, privates Infoblättchen. 

 

In Nemerow Bad, … 
… Alex‘ aus MIBA Spezial 91 bekanntem und „grenznah“ gelegenem 
kleinen  Bahnhof, fahren nicht nur die an und für sich 
nebenbahntypischen  blau-roten Triebwagen der PEG, sondern auch die 
bei ihm beliebten polnischen Züge – siehe nächste Seite. 

mailto:elkepetersemmler@web.de
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  Winter auf der Museumsbahn 
(Foto: Matthias Wichmann, PKML) 
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Zur letzten Ausgabe 
Keine Sorge, Alex, … 

… die Vorstellung Deines neuesten Bauprojekts sollte alles andere als 
Dich unter Druck setzen. Es war nur eine Vermutung auf der Grundlage 
von Indizien  - siehe Bild oben von der letztjährigen 
Modellbahnausstellung in Olsztyn. Quelle: Webseite der Münchberger 
Eisenbahnfreunde e. V. - http://www.mec01.info/ols.htm . 

Die Mini-H0f-Feldbahn ist von mir ja trotz Beistellung sehr schöner 
Auhagen-Fahrzeuge durch Dich auch noch nicht in Angriff genommen 
worden, da hat, wie oben beschrieben, doch wieder die größere 
Nenngröße Oberhand gewonnen und das vorgesehene 
„Modellbaugrundstück“ für sich in Anspruch genommen. 

Danke, Lutz, für die 
Erinnerung… 
… ich hab in der letzten Ausgabe ein wichtiges Jubiläum vergessen: 

10 Jahre Museumsbahn  
Mesendorf-Lindenberg bzw.  

10 Jahre Museumsbahnbetrieb  
in Lindenberg. 

Dafür ist auf der nächsten Seite eines Deiner Fotos zu sehen. 

Und hier gleich noch die Veranstaltungstermine für 
2017 auf der KJI in Magdeburgerforth:  

18.03.2017  Fahrtag     10:00-15:00 

17.04.2017  Fahrt ins Osterland   10:00-16:00 

20.05.2017  20. Bahnhofsfest   10:00-18:00 

21.05.2017  20. Bahnhofsfest   10:00-16:00 

24.06.2017  Foto-Fahrtag    10:00-16:00 

13.08.2017  Zuckertütenfahrt   10:00-16:00 

23.09.2017  21. Bahnhofsfest   10:00-18:00 

24.09.2017  21. Bahnhofsfest   10:00-16:00 

21.10.2017  Fahrt zur süßen Tour   10:00-16:00 

09.12.2017  Nikolausfahrt mit Schlemmermarkt 13:00-18:00 

Abfahrten in Magdeburgerforth zu jeder vollen Stunde – zusätzliche Züge 
bei Bedarf. Letzte Abfahrt eine Stunde vor Ende. Angaben ohne Gewähr. 

https://deref-web-02.de/mail/client/9X1fQExWgTA/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.mec01.info%2Fols.htm
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Für die Kleinbahn ein bisschen groß … 

… ist die 242 001 sicherlich. 

Kein Grund, sie hier nicht zu zeigen, wo sie 

sich so doch bei schönstem, schneelosem 

Winterwetter am 25. Februar im Bahnhof 

Halle-Ammendorf präsentierte. 
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Von Lutz Friedrich aus Berlin  

stammt dieses während einer Zugkreuzung 

in Brünkendorf aufgenommene Foto aus der 

Himmelfahrtswoche des vergangenen Jahres. 
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Sie sieht ein bisschen wie 

Gartenbahn aus, … 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

… ist es aber nicht sondern die originalgroße 99 4721 II samt kurzem Zug, geschoben von einer 

V10C am Zugschluss. Im Moment steht sie auf dem 2016 neu in Betrieb genommenen Abschnitt  

zwischen Bahnhof Magdeburgerforth und dem Haltepunkt Lindenstraße. Foto: Edwin Kiwel 
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Edwin hatte mit seiner Mail und der Info über die Ausstellung sozusagen 
eingeladen, Lutz die Idee für den Ausflug dorthin. Und so trafen wir – 
Lutz, Reinhard, Elke und ich – uns in Magdeburg zwischen einer Menge 
gut gestalteter Anlagen in unterschiedlichen Spurweiten. Edwin war 
Aussteller mit einer fliegenden Anlage Zeuke- und Stadtilm-Material der 
Nenngröße 0. Hier eine kleine Bildauswahl – die Beleuchtung in der 
Halle war fürs Fotografieren leider etwas schwach. Fürs Schauen und 
Bewundern reichte sie allemal. 

Gleich neben dem Eingang stand eine aus verschiedenen Zeitschriften 
bekannte Anlage nach norddeutschen Motiven. „Gützkower Fähre“ (Bild 
rechts). „Gützkow“, „Züssow“ – so lauteten die Namen der Stationen an 
der H0e-Strecke der Wahrendorfer Kleinbahn AG) erbaut von Jürgen 
Wahrendorf (), präsentiert von den Modellbahnfreunden der BSW-
Freizeitgruppe Harzquer- und Brockenbahn aus Wernigerode. 

Ich hab mir die Namen der Erbauer bzw. Eigner der Kleinode in den 
Nenngrößen zwischen Z und 0 nicht alle gemerkt. Aber ich bin ja auch 
zum Spaß hierher gefahren. Genauso, wie zur Modellbahnmesse nach 
Dresden, die ich am 18. Februar zusammen mit Alex besuchte. 

 

  Modellbahnausstellung der Cracauer Modellbahnfreunde 

2017 04. und 05. Februar – Messe Magdeburg, Halle 3 
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